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DER VEREIN BRÜCKENHAUS �� KURZER ÜBERBLICK 
 

Der Verein Brückenhaus wurde im Jahr 1976 als Reaktion auf soziale Konflikte 
Jugendlicher in Kirchheim gegründet. Er wird finanziert durch die Stadt Kirch-
heim und andere öffentliche Träger sowie durch Spenden. Als freier Träger 
arbeitet der Verein nach folgenden Grundsätzen: ganzheitliche, emanzipato-
rische Ausrichtung, präventiver, gemeinwesenorientierter Ansatz und 
Parteilichkeit mit den Betroffenen. Er ist in den Arbeitsfeldern  Schulsozial-
arbeit, Gemeinwesenarbeit, Mobile Jugendarbeit, Jugendberufshilfe, Kinder-
ferienprogramm (KiFePro), Spielmobil und Flexible Hilfen aktiv. Das 
Brückenhaus ist Mitglied im Diakonischen Werk Württemberg.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
DER SNEG �� KURZER ÜBERBLICK 
 

Der Südstadt-Natur-Erlebnis-Garten (SNEG) ist ein pädagogisch betreuter 
Naturspielplatz am südlichen Ortsrand von Kirchheim. Das Brückenhaus hat 
das Grundstück von der Stadt gepachtet und darauf einen naturnahen 
Garten angelegt. Der Baumbestand von alten Linden, Eichen und Ahorn 
schafft eine waldähnliche Atmosphäre mit Abenteuerflair und bietet im 
Sommer jede Menge angenehmen Schatten. Bei Regen wird ein großes 
Baumwollsegel aufgespannt, unter dem man sich trocken aufhalten und 
gemütlich am Feuer sitzen kann. In einer Geschirrhütte befinden sich Werk-
zeug und Material. Während der Öffnungszeiten sind Sozialpädagog*innen 
des Brückenhaus vor Ort und stehen den Kindern mit Rat und Tat bei der Um-
setzung ihrer Spielideen und Bauprojekte zur Seite. Darüber hinaus finden im 
SNEG Kooperationen mit anderen Einrichtungen wie z.B. Schulen sowie Pro-
jekte für Menschen jeden Alters statt.  

VON DER IDEE BIS ZUR ERÖFFNUNG 
 

Die Idee, das verwilderte städtische Gartengrundstück am Ende der Pfaffen-
halde für die Kinder und Jugendlichen aus dem Dettinger Weg nutzbar zu 
machen, gab es im Brückenhaus schon vor vierzig Jahren. In den 80gern war 
Brückenhaus-Mitbegründer Christoph Lempp mit aufsuchender Jugendar-
beit (Streetwork) im Stadtteil aktiv und entwickelte ein Konzept zur Nutzung 
des Geländes als Gestaltungsort und Treffmöglichkeit für eine Clique, die er 
betreute. Damals entstand sowohl eine Bürgerinitiative für als auch gegen 
dieses Projekt und die Gegenstimmen setzen sich am Ende leider durch. 
 

2019 gab es einen neuen Impuls für die Idee durch die Schulsozialarbeit an 
der Teck-Grundschule (TGS), die stark natur- und erlebnispädagogisch ge-
prägt ist. Das Einzugsgebiet Südstadt ist eingekesselt durch Umgehungs-
straße, Autobahn, und einer stillgelegten Eisenbahnlinie und geprägt von 
geringen Abstandsflächen zwischen den Wohnungen. Viele Familien haben 
keinen eigenen Garten und die Freizeit der Kinder findet in der unmittelbaren 
bebauten Umgebung statt. Naturerfahrungen in Feld, Wald und Wiese sind 
selten. Dazu kommt, dass manche Schüler*innen in prekären Verhältnissen 
aufwachsen, die durch vielfältige soziale Probleme gekennzeichnet sind und 
meist mit einem erhöhten Medienkonsum einher-
gehen. Vor diesem Hintergrund schafft die Schul-
sozialarbeit Möglichkeiten für Beziehungsaufbau, 
Selbstwirksamkeit und Soziales Lernen durch An-
gebote in und mit der Natur: Regelmäßig gibt es 
naturpädagogische Angebote z.B. vor dem PAVI 
am Rambouilletplatz (multifunktionaler Treff-
punkt für Jugendliche und Erwachsene des Stadt-
teils) wie Schnitzen, Glutbrennen oder Feuer-
machen und darüber hinaus geht es bei Schnitzel-
jagden, Geländespielen, Wanderungen, Ausflügen 
und Führungen raus in die Natur Richtung Hunger-
berg, Dettingen und Hahnweide.  
 

Die Wirkung dieser Unternehmungen überzeugte 
so sehr, dass es nahelag, ein eigenes Grundstück 
für derartige Aktivitäten zu suchen, das in der Nähe 
der TGS liegt. Im Frühjahr 2019 ging das Brücken-
haus auf die Stadt Kirchheim zu und stellte ein 
Nutzungskonzept für das Gelände an der Pfaffen-
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halde als pädagogisch betreuter Naturspielplatz vor. Dabei nahm es Bezug 
auf die 2013 von der Stadt in Auftrag gegebene finep-Studie (Neuantrag der 
Stadt Kirchheim unter Teck für das Gebiet Dettinger Weg an das Landes-
sanierungsprogramm), in der unter anderem aneigenbare Räume für Kinder 
und Jugendliche wie z.B. ein Naturerfahrungsraum am Jauchert-Bach 
gefordert wurden. Bei den städtisch Verantwortlichen stieß man auf offene 
Türen und so wurde bis Anfang 2020 ein Nutzungsvertrag ausgearbeitet.  
 

Die Anlage des SNEG begann im Frühjahr während des ersten Corona-Lock-
downs. Mitarbeiter*innen des Brückenhaus sowie ehrenamtliche Helfer*-
innen engagierten sich über viele Wochen und stellten mit Hilfe der Garten-

bau-Firma Bühler den mit der 
Stadt vereinbarten Ausgangszu-
stand des Geländes her: Ver-
kehrssicherungsarbeiten wurden 
durchgeführt (Baumpflege), der 
alte Stacheldraht-Zaun und das 
eingefallene Gartenhaus ent-
fernt, im Eingangsbereich ein 
Zaun errichtet und im Stil eines 
Western-Forts mit Pappelstang-
en verkleidet und der Rest des 
Geländes wurde mit einer Benjes-
Hecke umsäumt. Eine Geschirr-
hütte zur Lagerung von Werk-
zeug und Material wurde aufge-
stellt. Der Kirchheimer Revierför-

ster Benjamin Fischer spendete einen Buchenstamm, aus dem Sitzhocker 
und Bänke entstanden, sowie eine lange Fichtenstange, die als Fahnenmast 
eingegraben wurde.  Die Firma Döbler unterstützte den SNEG mit Pappel-
stangen vom benachbarten Feld. Aus diesen wurde mit Pfadfinder- und 
Bushcraft-Techniken erstes Natur-Mobiliar hergestellt. Dadurch, dass der 
wichtigste Spazierweg für das Wohngebiet direkt am SNEG vorbeiführt, ent-
standen bei all diesen Arbeiten vor Ort zahlreiche nette Gespräche und 
Kontakte mit interessierten Anwohner*-innen. Die äußerten sich größten-
teils sehr positiv darüber, dass das Grundstück nach Jahrzehnten des Dorn-
röschenschlafs nun für die Kinder und Familien aus der Südstadt nutzbar 
gemacht wurde.  
 

Bereits im April konnten in Kooperation mit dem Sozialen Dienst einzelne 
Kinder den SNEG nutzen. Ab Juli begann der Betrieb mit festangemeldeten 
Mädchen und Jungen. Am 21.07. fand dann bei schönstem Sommerwetter 
und im Beisein von Vertreter*innen der Stadt, Schule, Kernzeit, Koopera-
tionspartnern, Brückenhausvorstand und Presse die Eröffnungsfeier statt - 
coronabedingt in kleinem Kreis, aber trotzdem fröhlich und feierlich. Bereits 
in den Sommerferien konnte dann der reguläre offene Betrieb starten. 
 
 
RAHMENBEDINGUNGEN 
 

Das 2000 m2 große SNEG-Grundstück befindet sich im Besitz der Stadt 
Kirchheim. Das Brückenhaus muss laut Nutzungsvertrag alle anfallenden 
Pflege- und Verkehrssicherungsmaßnahmen selbst organisieren und finan-
zieren. Mit einem Stellenumfang von anfangs 25% und zum Ende dieses 
Jahres vorübergehend 50% ist der Diplom-Sozialpädagoge Jörg Weigele 
neben seiner Tätigkeit als Schulsozialarbeiter an der Teck-Grundschule 
hauptamtlich für die Planung und Durchführung der pädagogischen 
Angebote verantwortlich. Finanziert werden diese Stellenprozente durch 
den Diakonie-Spendenfonds sowie Projektmittel und Gelder aus der Gemein-
wesenarbeit. Ergänzt wird die hauptamtliche Kraft von einer Vollzeit-Bundes-
freiwilligen und stundenweise von einer Brückenhaus-Teamkollegin aus der 
Gemeinwesenarbeit sowie einer Wildnis-Pädagogin als Honorarkraft.  

 

Die Schreibtischarbeiten für den SNEG finden im Büro der Schulsozialarbeit 
statt. Für den Besuch des SNEG müssen die Erziehungsberechtigten für ihre 
Kinder einmalig ein Kontaktformular 
abgeben. Ab dann ist der Besuch an 
drei Öffnungstagen (Mo/Mi/Fr) in der 
Woche von 14-17:30 Uhr jederzeit und 
kostenlos möglich. An den Samstag-
vormittagen öffnet der SNEG für Fa-
milien. Eine Toilette ist im SNEG nicht 
vorhanden. Für kleine und große 
Geschäfte steht ein WC an der TGS zu 
Verfügung. Die Angebote und Öff-
nungszeiten im SNEG unterlagen 
2020 den sich immer wieder ändern-
den Corona-Einschränkungen. Da der 
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Betrieb jedoch an der frischen Luft stattfindet und ein Angebot der außer-
schulischen Jugendarbeit ist, konnte der SNEG bisher die meiste Zeit geöff-
net bleiben. Für den Betrieb wurde ein Hygiene-Konzept erstellt. 
 
 
KONZEPTION 
 

Vorrangige Zielgruppe des SNEG sind Kinder zwischen 6 �� 14 Jahren. Mit 
Kopf, Herz und Hand können sie auf dem Gelände verschiedene Elemente 
bzw. Naturmaterialien (Holz, Steine, Erde, Wasser, Feuer, Luft) kennen-
lernen, damit experimentieren und die Tier- und Pflanzenwelt erforschen. 
Selbstbestimmt und spielerisch kreativ erleben sie ein hohes Maß an Selbst-

wirksamkeit und eine reizvolle 
Alternative zu digitalen Medien. 
Die Angebote im SNEG sind 
inspiriert von Methoden aus der 
Natur-, Wildnis-, Spiel- und Er-
lebnispädagogik und geprägt von 
einer umweltbewussten Grund-
haltung. 
 

Durch die sozialpädagogische Be-
treuung und die festen Öffnungs-
zeiten auch in den Schulferien ent-
stehen ein verlässlicher Ort für die 
Freizeitgestaltung der Kinder und 

tragfähige Beziehungen zu den Mitarbeiter*innen. Immer wenn die von 
weitem sichtbare Fahne gehisst ist, hat der SNEG geöffnet. Die Angebote 
finden in Anbindung an die Schulsozialarbeit und Gemeinwesenarbeit des 
Brückenhauses statt. Darüber hinaus besteht eine gute Vernetzung mit 
anderen Einrichtungen und Initiativen der Südstadt. Die Arbeit folgt den 
Prinzipien Offener Kinder- und Jugendarbeit: Die Angebote sind nieder-
schwellig zugänglich (Wohnortnähe, keine feste Anmeldung, Kostenfreiheit) 
und offen für alle Kinder unabhängig von sozialer und kultureller Herkunft, 
Geschlecht, Weltanschauung, religiöser Zugehörigkeit und Nationalität. Die 
Kinder bestimmen selbst, ob und wie lange sie im SNEG sein wollen und 
können an der Gestaltung der Angebote in hohem Maße partizipieren. 
 

Auch andere Altersgruppen (junge Erwachsene, Eltern, ältere Menschen) 
können sich im Rahmen von Projekten (z.B. Anlage eines Beetes, Bogen-

schieß-Workshop) im SNEG betätigen und es entsteht ein intergenerativer 
Dialog. Ältere Jugendliche haben die Möglichkeit sich in Anlehnung an das 
bewährte KiFePro-Konzept des Brückenhaus ehrenamtlich bei der Betreu-
ung von Kindern im SNEG zu engagieren. 
 
 
SPIELBEREICHE 
 

�x �����
�����������ã�����•���„�‡�•�–�‹�•�•�–�‡�•���÷���ƒ�—�’�Ž�¡�–�œ�‡�•�ò���•�Ú�•�•�‡�•���ƒ�—�•�����‘�–�Š�‘�Ž�œ���—�•�†��
Naturfasern Lager gebaut werden. Mit Kreativität, Geduld und Pfad-
finder- bzw. Bushcraft-Techniken geht das auch ganz ohne Nägel 
und Schrauben. 

 

�x FEUER: Ob beim Ausprobieren steinzeitlicher Techniken des Feuer-
machens, beim Glutbrennen, Kochen und Backen, bei der Her-
stellung von Birkenteer oder beim einfachen Grillen �� am Feuer ist 
es nie langweilig und immer gemütlich. 
 

�x KLETTERN: Verschiedene Seilgartenelemente laden zum Klettern, 
Hangeln und Balancieren ein. Wem es langweilig wird, der baut sich 
aus Seilen, Tauen und Holzstangen einfach etwas Neues.  
 

�x RIESENSCHAUKEL: Mit der selbstgebauten Riesenschaukel kann 
man bis hinauf in die Zweige der großen Linde fliegen.  
 

�x BOGENSCHIEßEN: Im SNEG können aus Hasel- oder Eschenholz 
Bögen und Pfeile selbst gebaut und mit Zielscheibe und Pfeilfang-
netz ausprobiert werden. 
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�x SCHNITZEN: Bei jedem Wetter kann mit eigenen oder geliehenen 
Messern geschnitzt und dabei das Geheimnis der kleinen Späne 
erkundet werden. 
 

�x NATUR ERFORSCHEN: Im SNEG leben zahlreiche Tier- und Pflanzen-
arten. Ein Eldorado für neugierige Naturforscher. Naturpädago-
gische Materialien wie Becherlupen, Bestimmungsbücher etc. 
stehen zu Verfügung. 
 

�x GEMÜSE, OBST UND KRÄUTER ANBAUEN: Die Beete warten auf 
fleißige Gärtner*innen und natürlich wird aus den selbstgezogenen 
Nahrungsmitteln auch was Leckeres gekocht. 
 

�x AM WASSER SPIELEN: Was für ein Glück, dass der Jauchertbach 
direkt am SNEG vorbeifließt. Ob zum Spielen, zum Abkühlen im Som-
mer, zum Experimentieren oder die Wasserwelt erforschen �� flie-
ßend Wasser ist Luxus pur! 
 

 
BERICHT AUS DER PRAXIS 
 

Das erste Jahr im SNEG wurde von den 
Auswirkungen der Corona-Krise über-
schattet. Im März und April stand durch 
den ersten Lockdown mit geschlosse-
nen Schulen und  Kontaktbeschrän-
kungen zwar mehr Arbeitszeit für die 
Anlage des Geländes zu Verfügung.  Als 
jedoch alles soweit   vorbereitet war 
und der Frühling mit seiner vollen 
Pracht lockte, durften erstmal keine 

Kinder kommen. Kontakte der Schulsozialarbeit zu den Familien waren zu 
dem Zeitpunkt nur durch Telefongespräche und Streetwork möglich. Bei 
einzelnen Kindern hatte die Situation zuhause besonders problematische 
Auswirkungen. Um darauf zu reagieren wurde gemeinsam mit dem Sozia-len 
Dienst ein Konzept zur stundenweisen Betreuung im SNEG entwickelt. Diese 
Kinder waren im Frühjahr die ersten Besucher. Sie genossen die Spiel- und 
Kontaktmöglichkeit, bauten mit Steinen und Holz, schnitzten Pfeile und 

Bögen, bastelten Natur-
�•�…�Š�•�—�…�•�á�� �‰�”�—�„�‡�•�� �‡�‹�•�‡�•�� �÷���™�‹�•-
ming-���‘�‘�Ž�ò��und konnten so im 
SNEG der Isolation zuhause ent-
fliehen. Ende Juni lockerten sich 
die Beschränkungen und der 
Garten öffnete für festange-
meldete Besucher-*innen als 
Dienstags- und Freitagsgruppe. 
In den ersten Wochen war es 
die Lieblingsbeschäftigung der 
Kinder, Pappelstangen vom ho-
hen Stapel auf dem Feld neben 
dem SNEG herauszusägen und daraus Lager zu bauen. Von dieser Basis aus 
erkundeten sie Stück für Stück die weiteren Angebote. In den Sommerferien 
startete dann der konzeptionell vorgesehene Offene Betrieb: Die Kinder 
konnten ohne feste Anmeldung kommen, wann und wie lange sie Lust 
hatten und um dem großen Bedarf gerecht zu werden, hatte der SNEG fast 
die ganzen Ferien durch an drei Tagen in der Woche geöffnet.  

 

Nach der langen Vorbereitungsphase und konzeptionellen Planung war es 
für die Brückenhaus-Mitarbeiter*innen spannend zu erleben, wie der Natur-
Erlebnis-Garten nun in der Praxis angenommen wurde. Von Anfang an ver-
zeichnete der SNEG regen Besuch. Ob bei gutem oder schlechtem Wetter - 
meist waren es um die 20 Besucher*innen pro Öffnungstag, die sich auf dem 
weitläufigen Gelände verteilten und von den zwei bis drei Pädagog*innen 
noch gut betreut werden konnten. Mehr Kinder waren sowohl corona-
technisch als auch von der Aufsichtspflicht her nicht möglich. Wenn mehr als 
20 Kinder kamen, was einige Male vorkam, mussten die Überzähligen schwe-
ren Herzens wieder weggeschickt werden, konnten sich für das nächste Mal 
aber einen Platz reservieren. Die Mädchen und Jungen lernten schnell, dass 
im Gegensatz zu anderen Freizeitangeboten im SNEG ein höheres Maß an 
Eigeninitiative und Selbstverantwortung erforderlich ist, will man z.B. ein 
Lager bauen. Die Aufgabe der Pädagog*innen beschränkt sich aufs Tipps und 
Impulse geben, die Abwendung von größeren Gefahren beim Arbeiten mit 
Messern, Sägen, Beilen, Feuer etc. sowie die Schlichtung von Konflikten. Eine 
individuelle technische Hilfeleistung ist nur ausnahmsweise möglich, die Kin-
der müssen lernen sich selbst oder sich gegenseitig zu helfen. Die 
Brückenhaus-Mitarbeiter*innen waren manches Mal überrascht und faszi-
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niert, wie gut dieses Prinzip funktionierte: Selbst Kinder und Jugendliche, die 
in anderen Kontexten eher durch sozial unerwünschtes Verhalten auffielen, 
zeigten sich im SNEG manches Mal von ihrer verlässlichen und hilfsbereiten 
Seite. Vor allem dann, wenn sie Verantwortung übertragen bekamen und 
gebraucht wurden. Manch ungeahnte Fähigkeit kam so ans Licht.  

 

�÷Nichts muss, Vieles kann im SNEG gemacht werden.�ò Nach diesem Motto 
entstanden zahlreiche kreative Basteleien, Projekte und Bauwerke durch die 
Ideen der Kinder. Ob bei einem Leitergolf-Spiel, einem zweistöckigen Lager 
oder eine Vogelscheuche, gegen die man mit dem Schwert kämpfen kann �� 
die Aussage �÷�•�‹�”�� �‹�•�–�� �Ž�ƒ�•�‰�™�‡�‹�Ž�‹�‰�ò�� �™�ƒ�”�� �•�‹�…�Š�–�� �•�‡�Ž�–�‡�•�� �†�‡�”�� ���—�•�‰�ƒ�•�‰�•�’�—�•�•�–�� �ˆ�ò�”��
einen schöpferischen Prozess. 

Im SNEG begegneten sich 
Mädchen und Jungen ver-
schiedener Altersstufen und 
von verschiedenen Schulen. 
Beim gemeinsamen Werken 
und Spielen in der Natur gerie-
ten soziale Unterschiede in 
den Hintergrund und neue 
Freundschaften entstanden. 
Die gestaltbare naturnahe 
Umgebung regte die Phanta-
sie der Kinder an und moti-
vierte zu intensiven Rollen-
spiele. Dabei wurden Banden 
gegründet und aufgelöst, An-
führer*innen gewählt und 
abgesetzt, es wurde gestrit-

ten und Frieden geschlossen. Insgesamt waren es mehr männliche als 
weibliche Besucher*innen (siehe Grafik unten), jedoch standen die Mädchen 
den Jungen im Interesse für handwerkliche Tätigkeiten kaum nach, was auch 
mit dem Vorbild der Pädagoginnen zusammenhing.  
 

An den Familiensamstagen war der Naturerlebnis-Garten von 10 �� 13 Uhr auch  
für die Eltern, Verwandte und Freunde der SNEG-Kinder geöffnet. Es dauerte 
ein paar Wochen, bis sich das bis zu den Erwachsenen herumgesprochen 
hatte, dann aber war das Angebot gut besucht. Die Kleinen zeigten den 
Großen stolz ihre Projekte, Väter bauten mit ihren Kindern an den Lagern 
weiter, Mütter bastelten und schnitzten in geselliger Runde und die Familien 

grillten Cevapcici und Würstchen überm offenen Feuer. Das gemeinsame Tun 
stand im Vordergrund und so spielten soziale, kulturelle und sprachliche 
Barrieren zwischen den Anwesenden kaum eine Rolle. Für die Schulsozial-
arbeit war dies eine wertvolle Möglichkeit, niederschwellig Kontakte aufzu-
bauen und Vertrauen zu 
gewinnen, auf das in Bera-
tungssituationen und Kon-
fliktfällen angeknüpft wer-
den kann. 
 

Bis Weihnachten hatte der 
SNEG insgesamt an 48 
Tagen geöffnet und ver-
zeichnete 171 verschiede-
ne Besucher*innen. 

 

 

 

FERIEN-PROJEKTE 
 
�cLeben wie die Naturvölker�ò 
 

Das ���”�‘�Œ�‡�•�–���÷���‡�„�‡�•���™�‹�‡���†�‹�‡�����ƒ�–�—�”�˜�Ú�Ž�•�‡�”�ò���ˆ�ƒ�•�†���‹�•���†�‡�”���X�ä�����‘�•�•�‡�”�ˆ�‡�”�‹�‡�•�™�‘�…�Š�‡��
vom 24.-28.08.2020 statt. Mit 16 Kindern zwischen 8 und 13 Jahren war das 
Angebot ausgebucht. Über den Kontakt der Schulsozialarbeit war es 
gelungen, Kinder zu beteiligen, die in besonderem Maße unter den Corona-
Einschränkungen der letzten Monate gelitten hatten, unter anderem 7 Kin-
der von Geflüchteten. Dem Team, das aus zwei hauptamtlichen Brückenhaus-
Pädagog*innen, einer Wildnispädagogin als Honorarkraft sowie einer Ehren-
amtlichen bestand, gelang es durch thematisch orientierte Rituale, Spiele 
und Bastelaktionen eine Gruppe mit festem Zusammenhalt zu formieren, in 
der sich die Kinder zunehmend beheimateten und öffneten. Bei der Er-
richtung des Tipis, Bau von Pfeil und Bogen, Färben von Stoffen, Entzündung 
von Feuer mit Feuerstein, Bearbeitung von Leder und vielem mehr wurde die 
���—�Ž�–�—�”�� �†�‡�”�� �÷���•�‡�”�‹�…�ƒ�•�� ���ƒ�–�‹�˜�‡�•�ò�� �Ž�‡�„�‡�•�†�‹�‰�á�� �™�‘�œ�—�� �‹�•�•�„�‡�•�‘�•�†�‡�”�‡�� �†�‹�‡�� �ƒ�—�–�Š�‡�•-
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tische Expertise der Wildnis-
Pädagogin beitrug. Ebenso regten 
theaterpädagogische Impulse zur 
Reflexion über verschiedene Kul-
turen, deren Geschichte und Tradi-
tionen an. Die spielerisch vermit-
telte Naturvölker-Zeichensprache 
war nicht zuletzt für die Kinder ein 
Gewinn, die noch schlecht oder 
überhaupt nicht Deutsch sprechen 
konnten. Höhepunkt am 3. Tag war 
die Wanderung zum Baden und 
Grillen an einen Wasserspielplatz 

im benachbarten Dettingen. An den letzten zwei Tagen wurde klar, dass sich 
aus Kindern verschiedener sozialer, ethnischer und kultureller Herkunft eine 
feste Gemeinschaft gebildet hatte. Viele Teilnehmer*innen nutzten in der 
darauffolgenden Woche die Öffnungszeiten des SNEG, um sich weiter mit 
den anderen Kindern zu treffen . Das Projekt wurde gefördert vom Bundes-
�’�”�‘�‰�”�ƒ�•�•���÷���‡�•�‘�•�”�ƒ�–�‹�‡���Ž�‡�„�‡�•!�ò�ä 
 

�÷�
�ƒ�”�–�‡�•���†�‡�”�����‹�‡�Ž�ˆ�ƒ�Ž�–�ò 
 

In den Herbstferien standen an fünf Tagen vor- und nachmittags insgesamt 
�U�X�� �˜�‡�”�•�…�Š�‹�‡�†�‡�•�‡�� �÷���‘�”�•�•�Š�‘�’�•�ò�� �œ�—�”�� ���—�•�™�ƒ�Š�Ž�á�� �†�‹�‡�� �•�‹�…�Š�� �‹�•�†�‹�˜�‹�†�—�‡�Ž�Ž�� �ƒ�•�� ���‹�•�†�‡�”�á��
Erwachsene oder ganze Familien richteten. Unter der Anleitung 
fachkundiger Expert*innen (Landschaftsgärtner, Expertin für essbare 
Wildpflanzen, Vogelkundler, Pferdeführer, Wildnis-���¡�†�ƒ�‰�‘�‰�‹�•�����™�—�”�†�‡�•���å 
 

�x die Flora und Fauna im SNEG und um den SNEG herum erkundet   

�x bei Arbeitseinsätzen Insekten �� und Igelhotels gebaut, Gehölze 
neu gepflanzt sowie ein Steinbeet für Wildkräuter errichtet 

�x Wildgemüse gesammelt und zubereitet 

�x kreativ mit Herbstmaterialien gebastelt 

�x eine Schnitzeljagd, ein geführter Pferdespaziergang und eine 
Herbstwanderung unternommen 

 

Bei all dem stand die Geselligkeit und das Kennenlernen aller Beteiligten 
sowie die selbstwirksame Weitergestaltung und Aufwertung des SNEG im 
Vordergrund. Ein reger Austausch von theoretischem und praktischem 

Fachwissen nicht nur durch die Expert*innen, eine ungezwungene kommuni-
kative Atmosphäre und das gemeinsame Erleben und Genießen der Natur in 
ihrer schönsten Herbstpracht prägten die Stimmung über die Woche hinweg. 
Familien aus verschiedenen sozialen und kulturellen Lebenslagen erlebten 
sich so als ein Team und eine Gemeinschaft. Das Projekt wurde gefördert 
�˜�‘�•�����—�•�†�‡�•�’�”�‘�‰�”�ƒ�•�•���÷���‡�•�‘�•�”�ƒ�–�‹�‡���Ž�‡�„�‡�•�ò�ä 
 
 
KOOPERATIONEN 
 

Der Südstadt-Natur-Erlebnis-Garten ist als Ort der Begegnung und damit als 
Kooperationsprojekt konzipiert. Im ersten Jahr seines Bestehens fand eine 
Kooperation mit der benachbarten Teck-Grundschule sowie mit der 
städtischen Kernzeit-Betreuung der TGS statt. An dieser Stelle soll jeweils ein 
kurzer Bericht aus der Perspektive der Partner die Kooperation illustrieren. 
  

 �-Aus Sicht der Schulleitung ist der SNEG für unsere Kinder sehr wertvoll. 
In unserem Einzugsgebiet wohnen viele Familien, die ihre Freizeit mit 
den Kindern überwiegend in der Wohnung verbringen. Dement-
sprechend viel Zeit verbringen die Kinder mit digitalen Medien. Für diese 
Kinder bietet der SNEG eine große Chance, in ihrer Freizeit 
Primärerfahrungen in der Natur zu sammeln. Diese Chance nutzen die 
Kinder, wie ich den Erfahrungsberichten aus Erzählungen entnehme, 
sehr gerne. 

 

Zusätzlich bietet der SNEG der Schule die Möglichkeit, Unterrichts-
inhalte in den Fächern Sachunterricht und Kunst, sowie Vorgaben des 
Bildungsplans in den Leitgedanken in den Bereichen "Prävention und 
Gesundheitsförderung", "Bildung für nachhaltige Entwicklung" und 
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"Bildung zur Toleranz und Akzeptanz von Vielfalt" direkt in der Natur 
umzusetzen. Die schulnahe Lage des SNEG sowie die personelle Unter-
stützung durch die Brückenhaus Mitarbeiter*innen sind ideal, da ein 
Lerngang in die Natur ohne großen organisatorischen Aufwand 
durchgeführt werden kann. 
Im Frühjahr/Sommer 2020 konnten einige Klassen der Teck-Grundschule 
den Sachunterricht unter Pandemiebedingungen im SNEG durchführen. 
Dafür sind wir sehr dankbar.�+ 

 

    CLAUDIA WALTER, Schulleiterin TGS 
 
 

�-�9�R�U�� �G�H�P�� �+�L�Q�W�H�U�J�U�X�Q�G�� �G�H�U�� �E�H�H�Q�J�W�H�Q�� �5�D�X�P�V�L�W�X�D�W�L�R�Q�� �L�Q�� �G�H�U�� �.�H�U�Q�]�H�L�W-
betreuung sind wir sehr froh, den SNEG immer wieder mitnutzen zu 
können. Die Lage gleich neben der Schule, die gute Ausstattung mit 
Werkzeug und Spielmaterial sowie die enge Zusammenarbeit mit den 
Brückenhäuslern machen Ausflüge in den Garten unkompliziert und 
kurzfristig möglich. Unsere Kinder schätzen die Möglichkeit, sich im 
�6�1�(�*���N�U�H�D�W�L�Y���]�X���H�Q�W�I�D�O�W�H�Q���X�Q�G���Z�R�O�O�H�Q���R�I�W���J�D�U���Q�L�F�K�W���P�H�K�U���Z�H�J���+ 

 

ANGELIKA WELLNHOFER, Kernzeitbetreuung TGS   
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

UNTERSTÜTZER*INNEN 
 

Die Realisierung des ersten pädagogisch betreuten Naturspielplatzes in 
Kirchheim war und ist nur mit der Unterstützung vieler Beteiligter möglich, 
bei denen sich das Brückenhaus an dieser Stelle ganz herzlich bedanken 
möchte: 
 

�x der Stadt Kirchheim für die Überlassung des Grundstücks 

�x der Firma Mosolf für die großzügige Spende, ohne die das Grund-
stück so nicht hätte angelegt werden können 

�x den Firmen Grünbau (MIRKO IVSIC) und Garten&Plan (KLAUS und ANGE-
LIKA WELLNHOFER) für die ehrenamtliche Beratung und Unterstützung 

�x allen ehrenamtlichen Helfer*innen 

�x dem Forstrevier Kirchheim-Dettingen und der Firma Döbler für die 
Holzspenden 

�x den Anwohner*innen für die freundliche Aufnahme als Nachbarn, 
ihre Ideen und die Toleranz mancher Störung 

 
 
AUSBLICK 
 

2020 war ein Jahr, in dem es zu 
massiven sozialen und wirt-
schaftlichen Veränderungen 
kam. Zu der Zeit, als das SNEG-
Konzept im Brückenhaus ent-
wickelt wurde, konnte noch 
niemand die Corona-Pandemie 
und ihre Auswirkungen erah-
nen. Dann kam beides zusam-
men �� die Öffnung des Ange-
bots und ein riesiger Bedarf 
der Kinder an Begegnungs- 
und Freizeitmöglichkeiten. 
Der SNEG war wie gemacht 
um diesem Bedarf entgegen-
zukommen, fand das Angebot doch an der frischen Luft und unter sozial-
pädagogischer Betreuung statt. Darüber hinaus stießen die Brückenhaus-
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Pädagog*innen mit der Installation der Naturpädagogik an einem festen 
Standort auf großes Interesse, besonders bei den Kindern, jedoch auch bei 
Eltern, Anwohner*innen und Kooperationspartner*innen. Das Brückenhaus 
rechnet fest damit, dass die Nachfrage und der Bedarf in den nächsten 
Jahren bestehen bleibt bzw. sogar noch wächst. Durch die Wohnbebauung 
des Quartiers an der Wollspinnerei im Einzugsgebiet der TGS ist mit dem 
Zuzug von weiteren Familien zu rechnen, die den SNEG nutzen werden. 
 
Für die nächsten Monate sind folgende Themen von Bedeutung: 

  

�x Eine hauptamtliche 50%-Stelle, ohne die der Betrieb und die In-
standhaltung des Gartens nicht möglich ist, muss finanziell abge-
sichert werden. Eine Deckung der Personalkosten aus kurzzeitigen 
und wechselnden Projektmitteln ist längerfristig problematisch. 

 

�x Ende des Jahres 2020 wurde von der Stadt Kirchheim der Bebau-
ungsplan für die Vergrößerung des Industriegebiets Bohnau Süd 
veröffentlicht. Dieses wird den SNEG stark betreffen, reichen die ge-
planten Grenzen doch bis direkt an den östlichen Rand des Gartens 
und des Wohngebietes. Das Brückenhaus hat bei der Stadtverwal-
tung eine Stellungnahme eingereicht, in der vorgeschlagen wird, die 
Randbereiche als Naturerfahrungsraum anzulegen, damit ökolo-
gisch aufzuwerten und für die Menschen aus der Südstadt als 
Naherholungsgebiet zu erhalten.  

 

�x Da sich viele Familien, Anwohner*innen und 
Privatpersonen vom Natur-Erlebnis-Garten 
begeistern ließen, ist die Gründung eines 
Unterstützer* innen-Kreises angedacht. So 
vergrößern sich die Möglichkeiten zur Parti-
zipation. Persönliche und berufliche Res-
sourcen der Mitglieder können für Anschaf-
fungen, Pflegemaßnahmen und nicht zuletzt 
auch die konzeptionelle Weiterentwicklung 
des Projekts nutzbar gemacht werden. 
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Der SNEG liegt am Ende der Pfaffenhalde direkt  

am Jauchertbach. Von der Thomaskirche/Sporthalle  
(Aichelbergstraße 585) aus geht es über die Brücke,  

dann gleich rechts 200m die Pfaffenhalde entlang. 
Am SNEG gibt es keine Parkmöglichkeit, bitte an der  
Thomaskirche/Sporthalle/Teck-Grundschule parken! 
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